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J Fur einen regierenden

Vandes-Kerrn/
Darmen ihn entdecket wird
wie er ſich bey ſeinen uber die Religion
zertheilten Unterthanen nach GOttes
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Zur Vereinigungder Evan
geliſchen Religion iſt zu mercken:

Le

Aß die Spaltung ein
Gericht GOttes ſey

denn als die Werckzeu

J .24
Weie nun dieſe Spaltung nicht ſon
der Verhangnis GOttes geſchehen ſo

muß die Vereinigung auch nicht ehne

R 2 ſon



ve )o (28
ſonderbahre Gnade GOttes vorge
nommen werden warumb aber der
treue GOtt im Geiſt angeruffen ſeyn
will. Z.

Zum Grunde der Vereinigungmuß
die Lehre von der Gottſeligkeit geſetzet
werden dergeſtalt daß ein Landes—
Herr dieſelbe auff alle Art und Weiſe
befordere eitel ſolche Prediger in die
vacanten Stelle einſetze dde GOTT
hertzlich lieben und daß er ſich freue
wenn in ſeinem Lande 1oo. fromme
Hertzen ſich finden als die eben der
heilige Saame ſeynd durch welche die
Vereinigung zum erwunſchten Ende
kommen kan.

4.
Dieſes ſiehet man daraus wenn

zwey fromme Menſchen ſennd die
warhafftige Glieder ChHriſti ſeynd
und in denen beyden ChHriſti Geiſt
wohnet; ſo haben ſie einander hertze

lich lieb ob ſie ſchon von verſchiedener
Religion ſeynd denn ihr Grund iſt
Chriſtus darauff bauen ſie die Mehy

428



ve) onungen ſind nur Sand wer auf Mey
nungen bauen will der bauet auff
Sand.

5.0
Wann nur der meiſte Theil ſo wohl

auff Reformirter als Lutheriſcher Sei
ten zur wahren Gottſeligkeit gebracht

ware ſo ware die Vereiniguug ſo leicht
zu bewerckſtelligen als die Spaltung
geſchehen iſt denn da wurde erfullet
was Paulus ſaget: Jhr ſeyd all
zumahl einer in Chriſto c.

6.

Dieſes ware nun der Grund zur
Vereinigung man muß nun auchge
wiſſe Præliminaria beobachten undall—
gemach und ohne vermerck line ſtrepitu

zur Vereinigung zu gelangen.

7Es iſt nemlich nothig daß ein regie

render LandesHerr ſein Jus Epiſcopale
wohl in acht nehme nam quilibet Prin-
ceps in Religione ſua Papaeſt, und dieſes

Rs iſt



de o (4iſt einer von den nothigſten Punckten
worauffgar viel ankommt denn da
durch kan man denen Widerſprechern
das Maul ſtopffen denen Gegenar—
beitenden den Arm zubrechen und
ohnzehlig vielgutes ſtifften.

8.
Es iſt als ein Præliminare hochſt nö

thig daß eine General. Vitationim Lane
de geſchehe ſonderlich im Hertzogthum
Magdeburg durch getreu und GOt
tesgelahrte Theologos und Politicos,
die mit gewiſſen Punckten muſſen in-
ſtruiret werden alles ſonderlich zu præ-
pariren. Allein da muß es ja nicht das
Anſehen hahen als ob darumh die
General-Viſitation vorgenommen wur:
de.

9

Es iſt hochſt nothig daß lauter
fromme lnſpectores gemacht werden

und daß ſie zu ihrem Ampte mehr Au
toritat kriegen als ſie bis dato naben
denn wenn ein Inſpector mehr Furcht
bey denen untergebenen PfarrHer

ren



de) sren hat! als bishero geweſen ſo kan

er auch mit mehrern Nachdruck pro—
poniren und die Gemuther perſua-
diren.

10o.

Esiſt hochſt nothig daß keine andre
Seudioſi zu denen vacanten Pfarren
kommen als welche von denen Her
ren Theologis zu Halle Approbation ha
ben denn die andern ſie mogen kom
men woher ſie wollen haben die Wit
tenberger Tucke wenn ſie den Schalck
gleich noch ſo ſehr verbergen tonnen.

1

Es ijſt hochſt nothig daß der Lan
des-Herr der gerne zwiſchen beyden
Religionen will Frieden ſtifften nur
ein oder zwey mahl ſeiner Regie—
rung Landſchafft und groſſen Con-
ſiſtorio anzeige daß Er alle dieje
nigen vor Verachter ſeiner geheilig
ten Perſon halte die ſeinem Juri Epi-
ſcopali entweder zuwider ſeynd oder
Eingriff thunwollen. Denn ſolcher

Xc 4 geſtalt



ve) ogeſtalt werden die Groſſen und Ge
waltigen hinter deren Rucken ſich
alle andere verſtecken/ nicht mehr ſo
zufahren und wider die wohlgemein—
ten Verordnungen des Landes-Her
ren contraminiren helffen.

Nach vorgeſetzten bræliminaribus fol
get nun ein ſpecialer Weg unvermerckt
zum Zweck zu gelangen nemlich:

J

Krafft Jaris Epiſcopalis muß der Lan
des Herr offentliche Freyheit geben
und auff allen Cantzeln verleſen laſſen
daß wenn einer in ſeinem Wandel
fromm und vor Menſchen untadel
hafſt gelebet und wolte ungkbeichtet
zum heiligen Abendmahl gehen man
denſelben zu keiner Privat-Beichtt
zwingen ſolle.

24

Ein LandesHerr muß durch eint
bewegliche Vorſtellung ſeinem gantzen
Laude vaterlich zeigen daß die Meß

Ge



ve o (8Gewandte Lichter und Hoſtien bey
dem heiligen Abendmahl ein Papſt
licher Greuel ſeynd und daß es viel
beſſer daß man bey Austheilung des
Abendmahls keine andere denn allein
Chriſti eigene Worte gebrauche.

Z

Und ſo konten die Lutheraner mit
denen Reformirten und dieſe wieder
um mit jenen zum heiligen Abendmahl
zugehen keine Ausflucht ſinden wel
ches ſie nun deſto lieber thun muſſen
weil ſie dermahleins mit Abraham
Jſaac und Jacob im Himmelreich zu
Tiſche ſitzen wollen denn warum ſol
ten ſie alsdenn bey ſolcher Eintrachtig
keit der Erkantniß und Ceremonien
bey den LiebesMahl unſers HErrn
ZEſu Chriſti allhier auff Erden nicht
zuſammen halten konnen? Weiter ſo
muß ein LandesHerr als ſummue
Epiſcopus, die Nichtigkeit und Abſcheu
ligkeit des exorciſmi bey der Kinder
Tauffe durch eine grundliche und be
wegliche Furſtellung dem gantzen Lan

de



vde o( Ade zeigen laſſen und allen Lutheriſchen

Predigern erlauben ſolche abzuthun
da wurden ſich bald viele finden die die
Sache zu Hertzen nehmen vor dieſem
Greuel erſchrecken und ihn unterlaſ—
ſen werden.

42

Erndlich muß ein LandesHerr die
unnothige Marien ünd andere heilige
Feſten wie auch den dritten Feyertag
in Pfingſten Oſtern und Weynachten
gantz abſchaffen in Betrachtung der
erſchrecklichen Sunde ſo an ſolchen
Tage von allerhand Standes-Perſo
nen in ihtem Mußigang Uppigkeit
Freſſen Sauffen Spielen und Huren
geſchehen die warlich fur GOtt groſſer
ſind als das wenige Gut das an etli
chen Orten durchs Predigen geſchehen
mag. Biß hieher hat die Vereinigung
es allein mit auſſerlichen Dingen und
Adiaphoris zu thun gehabt: Nun muß
auch etwas zur Vermittelung der Mei
nungen wor us die ungluckſelige Spal
tung entſtanden geſagt werden den

hier



ve Co
hierauff werden ſich die Wittenbergi—
ſchen Gaiſter gleich beruffen daß ſie
von ihrer Meynung nichts vergeben
konten ob ſie wohl geſtehen muſſen
daß dieſe vorgeſetzte Vorſchlage ihren
Grund haben und ſie gegen die Re—
formirten gar kahl beſtehn demnach
iſt zu wiſſen:

1.

Daß gar ſelten zwey Collegen einer
Secten die auff einer Cantzel zuſamen
gelehret in allen Fragen ihrer Re
ligion vollig eins geweſen

24

Auff den Catkeder Lutheri haben offt

wey Theoloßi zugleich gelehret und
vat einer in vielen Stucken des andern
Meynung nicht annehmen wollen.

Z

14Niemals ſeynd alle Univerſitaten in

der Lutheriſchen Kirchen in Satzen un
terein



de otereinander eins geweſen bald haben
die Leipziger wider die Wittenberger
dieſe wider die Helmſtadter alle drey
wider einander geſtritten und doch iſt
keiner er mag zu Leipzig Wittenberg
oder Helmſtadt ſtudiret haben jemahls
deswegen von der glaubigen Gemeine
ausgeſchloſſen worden.

4

Daß die Reformirten nicht alle ei—
nerley Meynung in ihren Glaubens—
Fragen geyhabt bezeugen die Concilia
zu Dordrecht.

5.
Nun folgt daraus der Schluß daß

man die Theologen eines Landes durch
aus nicht zwingen ſoll einerley Mey
nungen von den Fragen desGlaubens
und von denen LehreSatzen zu haben
denn es iſtgenug wann ſie im Grunde
in JESU eins bleiben. Das iſt aber
der Grund:

J. Daß
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Zaß ſie allein durch die
Gnade und Verdienſt FJEſu
Chriſti ſelig zu werden glau—

ben.

Zaß wer Khriſto im
Zlauben angehoret ein ge
heiligtes und gottſeliges Le
ben fuhren muſſe ohne Keey

nung eines Verdienſtes.
z

Saß in Dhriſtoeiner den
in Sliebe tragen und

hertzlich lieben muſſe ob er
gleich in denen andern Fra—
gen widrige Necynung hat.

Senn ſolchergeſtalt wenn
wir



de)o
wir den andern in der Diebe
tragen und das ſchadliche
Widerſprechen und verteuf—
felte Widerreden abgethan
wird werden die Bemuther
in Chriſto verbunden und
dieEinigkeit wird mit GOt
tes grulffe guten Fortgang
gewinnen. EDtt helffe uns

allenum Chriſti willen
Amen.
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